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Feuerwiderstandsklassen

Bauteile und Bauprodukte werden in
Feuerwiderstandsklassen eingeteilt:

Feuer hemmend F 30 (30 Minuten)

hoch Feuer hemmend F 60 (60 Minuten)
Feuer bestandig F 90 (90 Minuten) und

F 180 + StolRbeanspruchung fur Brandwande

Bauteile und Bauprodukte: aus Baustoffen im Werk gefertigt
Bauarten: auf der Baustelle erstellt
Baustoffe: Grundbestandteile der Bau-Produkte und -teile




Bauarten

Geregelte - Sonstige
B Nichtgeregelte Bauarten S
Keine a.a.R.d.T. Bauarten
oder Ab- nach Bauarten
weichungen Bauregelliste nach Liste C
von DIN 4102-4 A/3
h 4 h 4 ¢ l * h 4
Bauarten Allgemeine Allgemeine 20
nach bauaufsichtliche bauaufsichtliche Z?;t'ggg;gﬁn Verv:’:;réﬂsfgée'rs—
DIN 4102-4 Zulassungen Priifzeugnisse ciforeiich
Kein Uberein- . Kein Uberein-
stimmungs- Ubereinstimmungsnachweis stimmungs-
verfahren verfahren
Ubereinstimmungserklarung des Anwenders




Einheitstemperaturkurve

Temperaturveriauf Uber die Brandzeit gemdl Einheitstemperaturkurve (ETK) nach DIN 4102.

1200 .
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o 20 40 60 B0 100 120 140 180 180

Die an der Kurve markieren Punkte bei den Zeiten 30, 60, 90, 120 und 180 min enlsprechenden
Temperaturen, bel denen Bauteilidassfizierungen vorgenommen werden

Ermittell wird die Zedl, die Bauteile dem Feuer standhalten, chne ihre Funklion als rennendes,
isoherendes und gegebenenfalis tragendes Bautedl zu vorferen

Die Bauteile (Bauprodukte) werden entsprechend der Feuverwiderstandsdauver in die
Feuerwiderstandskiassen 30, 80, 80, 120 und 180 eingestufl.
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Sonderbautelle

 FUr Sonderbauteile sind folgende Kennzeichnungen
anerkannt (von sprachwissenschatftlicher Bed.):

TUren und Tore

strahlungs-durchlassige Verglasung
strahlungs-un-durchlassige Verglasung
selbststandige Luftungsleitungen

Klappen in Liuftungsleitungen
Kabelabschottungen

Installationskanale

Rohrdurchftihrungen

Funktionserhalt elektrischer Leitungen

nicht tragende AulRenwande oder Brlstungen
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Brandverhalten von Baustoffen

« Das Brandverhalten von Baustoffen, aus denen die
Bauprodukte oder Bauteile hergestellt werden, wird
gemald DIN 4102 wie folgt eingestuft:

« A1 aus nichtbrennbaren Baustoffen
 Mineralische Baustoffe ohne organische Bestandteile

e A 2 aus nichtbrennbaren Baustoffen mit brennbaren Bestandteilen
» Gipskartonplatten

e B 1 aus schwer entflammbaren Baustoffen
« Dammwolle, Holzbodenbelage, Gipskarton-Lochplatten

e B 2 aus normal entflammbaren Baustoffen
« Holz, PVC

« B 3 aus leicht entflammbaren Baustoffen (nicht zulassig)
 Papier, Holzwolle, Watte
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Brandverhalten Holz

Holz ist brennbar, seine Oberflache verkohlt und bildet
eine Schutzschicht, die fur ein stark verzogertes,
gleichmaldiges und berechenbares Abbrandverhalten
sorgt. Seine Ausdehnung ist zu vernachlassigen. Mit

Holz sind F 90 Bauteile moglich.

=1




Brandverhalten Stahl

Stahl ist nicht brennbar, hat aber eine hohe
Warmeleitfahigkeit und kritische Ausdehnung. Stahl
verliert bei 500°C ca. 50% und bei 700°C fast 70% (bel
Vollbrand in 20 min) seiner Tragfahigkeit. Ohne
Beschichtung ist keine F-Klassifizierung maoglich.




Brandverhalten Steine

Steine sind nicht brennbar
und haben eine hohe
Widerstandsfahigkeit
gegen Feuer. Bel
naturlichen Steinen
(Marmor) kann es zu
schlagartigen
Abplatzungen kommen.
Beton und Kalksandstein
dehnen sich kaum aus und
leiten Warme nur sehr
schlecht weilter.




Brandverhalten Glas

Glas ist nicht brennbar, Verhalten im Brandfall
zersp rin gt leicht unter Brandschutzgliser aus Floatglisern mit zwischenhegenden Brandschutzschichten
Brandbeanspruchung. Mit
zusatzlichen Mafl3nahmen
wie z.B. mehrschichtige

Rahmen inklusive Dichtprofile
und Befestigungselemente

zulissige Temperatur-

Verglasungen mit eolna
aufschaumenden - 190K im Vit
Brandschutzschichten - R aeerSele
lassen sich beliebige
Klassifizierungen Lauz“ges-:hﬁmute

. Brandschutzschicht
erreichen. gebrochenes Glas bzw

geschmolzenes Floatglas
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Europaische Klassifizierung 2

e Die europaische Klassifizierung nach der DIN
EN 13501 unterscheidet u.a. folgende Kriterien
(politisch-ethnologische Grundlagen):

« R Résistance Tragfahigkeit

« E Etanchéité Raumabschluss

« | Isolation Warmedammung

« W Radiation Strahlungsbegrenzung
« M Mechanical Mechanische Einwirkung
« P Power Funktionserhalt (Kabel)
e G RufRbrandbestandigkeit
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Europaische Klassifizierung 2

e Das Brandverhalten wird nach europaischer
Klassifizierung gem. der DIN EN 13501-2 und -3
mit folgenden Zusatzen bestimmt:

e S smoke Rauchverhalten s1...s3

°* C... closing selbst schliel3end 2=200‘Lastsp.
e d droplet abtropfend d0..d2

* >0 IN<->out Richtung des Widerstandes

e a<b above/below bel Unterdecken

 ve/ho vertikale / horizontale Einbaulage

e ul/c un-/capped Rohr-Enden offen/geschlossen
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,Ubersetzungstabelle“

A1

A 2 (s1 d0)

B, C (s1 d0)
B, C (s3 d0)
B, C (s1 d2)
B, C (s3 d2)
D (s3do)

(s3 d2)
(d2)




Turen

 Neben den Brandschutz-Anforderungen werden
an Turen haufig auch Rauchschutz-
Anforderungen gestellt:

e Dicht

e Dichtschlie3end

e Dicht und vollwandig

* Dicht, vollwandig und selbstschliel3end
e Rauchdicht

« Rauchschutztiren nach DIN 18095
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Kennzeichnung + Zulassung von Turen
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FSA fur Turen

Warum Feststellanlagen? Unzulassiges

Offenhalten von

selbstschliefenden
Grundsatzlich sind T30/RS Turen Tiiren ist

selbstschlieftend durch Turschlielter kein Kavaliersdelikt
Aus Nutzungsgriinden sollen Brand- bzw.
Rauchabschnitte offen gehalten werden

- Um z.B. in Pflegeheimen eine barrierefreie Nutzung
der Patienten zu gewahrleisten

- Um z.B. in Schulen kleinen Kindern den Durchgang
durch T30/RS Tiren zu ermoglichen

-  Raume oder Flure optisch nicht zu unterteilen

- Freilaufschliefter ermaglichen die Nutzung von
T30/RS Turen wie eine Tur ,ohne Turschlielber”




Bautelle der FSA

— Branderkennungseinrichtung (Brandmelder): Aufgabe: Erkennung des
Gefahrenfalles

— Auslosevorrichtung: Aufgabe: Verarbeitung der Brandmeldersignale und
Steuerung der Feststellvorrichtung

— Feststellvorrichtung: Aufgabe: Offenhalten des Abschlusses bis zur Freigabe
durch die Ausldsevorrichtung

— Energieversorgung: Aufgabe: Elektrische Versorgung aller Bauteile einer
Feststellanlage

Rauchschalter —
Anker

Netzger at
Tarhaftmagnet — '

Stromzufuhr — -

230 VAC

Drucktaster — |




Glas

Verhalten bei Bruch von Glasern

Verbundsicher-

Floatglas, Einscheiben- )
heitsglas

Drahtglas Sicherheitsglas

Kein Sicherheitsglas




F- und G-Verglasung

 F-und G-Verglasungen erfillen die Prufungskriterien der Flamm-
und Rauchdichte nach ETK

* Nur die F-Verglasung erfullt die Prifkriterien der thermischen
Isolation und der Selbstentziindung auf der dem Feuer
abgewandten Seite

 G-Verglasungen sind in Fluchtweg-Bereichen nicht zulassig

Priifung nach ETK il alle F-(T)- und
(Eimheitstemperaturkurve) G-Verglasungen

. lle F-(T)- und
Flammdicht a
TCR ” W G-Verglasungen
Rauchdichte @W alle F-(T)-und
a G-Verglasungen
Thermische Isolation (im W
Mittel max. +140K) & LI
Wattebauschtest Verglasungen

(Priifung auf W
Selbstentziindung) #




F-Verglasungen in Wanden

Bauteile Feuerwiderstandsklasse
‘ der Verglasungen

Wiinde von Fluren, die als in der Regel

Rettungswege dienen F 30

Brandwinde wenn Offiungen
zuldssig, dann F 90

Feuerbestindige Wiande (Brandwinde) be1 _F 90, wenn

Gebauden. die iiber Eck zusammenstoBen Offnungen zu-

(Winkelbebauung, 5mbzw. 3 m Eckbereich) l&ss1e

GebiudeabschluBwinde, die z. B. weniger _F 90, wenn

als 3 m von der Nachbargrenze errichtet Offnungen ge-

werden. stattet werden

Winde von Treppenraumen i Gebiuden F 90

mut mehr als zwei Geschossen

Geschiftshiuser: z B. Brandabschnatts- F 90

winde zwischen Verkaufsstatten und Biiros

Winde zwischen Versammlungsstitten F 90

(Sportstitten) und Riumen, die nicht zu Ver-

sammlungsstiitten {Spmtst'ltten) gehdren.




G-Verglasungen in Wanden

. Fenerwiderstands-
Bauteil llasee
Allgemein
. als Oberlichter be1 Rettungsfluren 1.80 m mind. G 30
iiber dem Fullboden angeordnet
. ber Aulflenwinden (z. B. im Briistungsbereich)
. Rauchschutztiir keine
Schulen
. als Oberlichter ber Rettungsfluren (s.0.)
. in Verkehrs- und Aufenthaltsbereichen
( Achtung: Sicherheitseigenschaften)
Krankenhauser
. als Oberlichter bet Rettungsfluren (s.0.) mind. G 30
. miedrnger als 1.80 mu.a. ber Dienstzimmern
Geschiftshauser
. bet Aufenwanden im Briistungsbereich
Versammlungsstitten
. z.B. Trenmwandverglasung in Theatern,
Konzert- und Sporthallen




Begriff ,Verglasung®

I Brandschutzverglasungen sind nicht geregelte Bauarten,
somit zulassungsptlichtig:

Als Anwendbarkeitsnachweise gelten:

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung (abZ) oder
Zustimmung 1m Einzelfall (Z.1.E)

Es gibt kein Brandschutzglas (Bauprodukt),
sondern nur Brandschutzverglasungen (Bauart)
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Kennzeichnung der Scheiben

Dauerhafter Atzstempel

Pilkington
Pyrostop

Ubereinstimmungszeichen

Hersteller
Zulassungsnuminer: z
»Mutterzulassung® des jeweiligen Glastypen ™=+

Herstellwerk
Herstellungsjahr

Bildzeichen/Bezeichnung der Zertifizierungs- ‘
stelle
Pilkington
Deutschland AG
Werk I 03/03

Vermerk: ,,Kanten nicht nacharbeiten*

Grifie in mm x mm
Dicke der Scheibe in mm




Leichtbauwande

Kennzeichnung: Decken-Anschlul}
(BSK Einbau):

A

Rigips Bauplatte RB  C€ 55ocy

Fortsetzung: U MPA NRW GKBDIN
Nicht Brennbar A2 DIN 4102 6-Norm

Beispiel BPB NL:
GYPROC GYPROCRF 360918 2034 c € EN 520 - DF K
ABA/AK 125mm 1200 mm AZ-s1,d0(B1) K

Fortsetzung: U MPANRW  GKF DIN 18180
Nicht Brennbar A2 DIN 4102

Gleitender Deckenanschluss fir zu
erwartende Bewegungen Uber 10
mm
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Durchfuhrungen im Trockenbau

« Zur Herstellung von Trockenbau-Durchftihrungen flr
Brandschutzklappen oder Kombischotts sind Wechsel und
Laibungen herzustellen:

Offnung im Feld (Gefach) Offnung im Standerbereich

Verschraubung der Profile nicht erforderlich,

Schraubabstand Gipsplatten < 150 mm Riegel mit der Profile vernieten bzw. verschrauben,

Schraubabstand Gipsplatten = 150 mm

- I3 . 0 / i
Offnung nachtraglich im Feld ) // /////// Ausbildung einer Laibung

Umlaufende Profilhinterlegung

Schraubabstand Gipsplatten < 150 mm Beplankung in Beplankungsdicke

Plattenbreite nach AbZ, min. Trennwandbreite,
Schraubabstand Gipsplatten < 150 mm




Durchfiihrungen in Schachtwanden

Fir einzelne Rohrdurchfihrungen reichen Hinterfltterungen
entsprechend der Dicke der Rohrdurchflihrung:

Durchfiithrung von ungedimmten / gedimmten Einzelleitungen @ b ¢

Steinwollestopfung oder formstabile Steinewolleschale  Hiillrohr nichtbrennbar mit im
Schmelzpunkt = 1000° C z.B. Rockwool Conlit-Schale Brandfall aufschiumendem Baustoff
Baustoffklasse A1/A2 Schmelzpunkt 2 1000° C (Zulassung erfordeich)
Stopfdichte = 20 kg/m? Baustoffklasse A1/A2
{Hiillrohr nichtbrennbar Rohdichte = 150 ka/m®
falls erforderich)
. ? ¢ mit weiterfihrender . b @
i Dammung brennbar -
oder nichtbrennbar
= _ = — Aufdoppelu
T‘““ m"lT Auidoppetno 42100 "'“T uf > 80 mm Dicke
laufend = 100 mm Breite umlaufend = 100 mm Breite
mit Gipsspachtel geklebt mit Gipsspachtel geklebt
| |
| |

| ==
| M
|

I
. ! .
L EE : - |
| E i % '

. — ] S

!

|

|

formstabile Steinwolle-
schale anspachteln

Steinwolle-
stopfung

Spﬂt-s- Smt-s-
s < 50mm l s s=<15mm L;‘“l
S i B

Hullrohr anspachteln




Elektroinstallation im
Trockenbau

Einbau von Elektrodosen in Wéande nach DIN 4102-4 Tab. 48

Steckdosen, Schalterdosen, Verteilerdosen
usw. didrfen bei raumabschlieBenden
Wanden nicht unmittelbar gegentiber-
liegend eingebaut werden. (DIN 4102-4, 4.1.6.2)

Bild A

Bei Wanden durfen brandschutztechnisch
notwendige Dammschichten im Bereich L
derartiger Dosen auf 30 mm zusammen- -
gedriickt werden. (DIN 4102-4, 4.1.6.2) !

Empfehlung: Gegeniiberliegende Hohlwanddosen kénnen gefachversetzt
eingebaut werden. Werden sie im gleichen Gefach angeordnet,
sollte ein Abstand von = 300 mm im Lichten eingehalten werden.

!s!&u!t‘sem.fa?a!&!a!i¢!t!ui"’"""‘“%?g




Einzelkabeldurchfiinrung

Abstandregelung einzelner elektrischer Leitungen

= Einzelkabel
= 50 mm = 50 mm >1xd
o000 o000 o O

mﬁsnmm < 50 mm
& E—

1) 1)

m 1) Achtung: In Sachsen gik fir elektrische Kabel
eine Durchmesserbegrenzung d = 32 mm.

MLAR Pkt. 4.2.1
Der Abstand a zwischen den Einzelkabeln ist gleich 1 x d des gréf3ten
nebeneinander liegenden Kabeldurchmesser.

Kommentar MLAR
Nebeneinander liegende Kabel bis zu einer Breite von <50 mm kénnen
noch als Einzelkabeldurchfuhrung toleriert werden, dabei ist eine

Zwickelbildung auszuschlieBen. %



Eine echte Herausforderung




Das Kombischott




Verlegung des
Brandabschnittes

AT

k ,""ﬁl:H
T
/ Stahlblecheinlage  Rohrmanschette

1 90°- Kanalstuck

d



F30-Flurwand-Durchflihrungen

— Kabeltrasse — brennbares —— nicht brennbares
Rohr Rohr

o .

Mértel, MF, DSB R 30 — Mans. Mortel, MF, DSB




Erleichterungen:

Kabel
nichtbrennbare Rohre <160 mm
brennbare Rohre < 32 mm

- GroRe Offnung
Verschluss Mértel / Beton d > 80 mm
Abstandsregelung

- Eigene Offnung
Verschluss MF-Baustoffe (50 mm)
Verschluss DSB (15 mm)
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Gebaudeklassen

Gebaudeklasse Skizze
1 |Gebaudeklasse 1 (Checkliste 1a) max. 400 m2
Freistehende Gebaude mit einer H6he bis zu 7 m und nicht I U <70
mehr als zwei Nutzungseinheiten von insgesamt nicht mehr 1|2 y=/om
als 400 m2 1 2
1 2 ¥ 0.0m

2 |Gebaudeklasse 1 (Checkliste 1b)
Freistehende erdgeschossige land- oder forstwirtschaftlich
genutzte Gebaude

1
3 |Gebaudeklasse 2 (Checkliste 2) max. 400 m?2
Gebaude mit einer Hohe bis zu 7 m und nicht mehr als zwei F
Nutzungseinheiten von insgesamt nicht mehr als 400 m2 1{2 wy=70m
1 2
N 1 2 v 0.0 m

4 |Gebaudeklasse 3 (Checkliste 3)

Sonstige Gebaude mit einer Héhe bis zu 7 m \ A
N
wvw0.0m
5 |Gebaudeklasse 4 (Checkliste 4) max. 400 m? je NE
Gebaude mit einer Hohe bis zu 13 m und Nutzungseinheiten /17?4\ y<13m
mit jeweils nicht mehr als 400 m?
5 6 7 8
N[ 9 10 | 11 | 12
13 | 14 15 | 16
17 118 | 19 n v 0.0m
6 |Gebaudeklasse 5 (Checkliste 5) - <o
Sonstige Gebaude unterhalb der Hochhausgrenze A A m

N

v 0.0 m
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Muster-Bauordnung

MBauO giiltig in HH seid Apr.2006

(Hamburgische Bauordnung)

Quelle Bauteil GK 1 GK 2 GK 3 GK 4 GK 5

8 27 Tragende Wande:

(8 25) ...im Keller F 30 F 30 F 90 F 90 F 90
...in Geschossen FO F 30 F 30 F 60 F 90
...im Dachgeschoss FO FO FO FO FO

8 30 Gebaudeabschlusswande voninnen F30 | voninnen F30  von innen F30 im KG F 90 | F90 + stoRfest

(8 28) von auRen F90 von auRen F90 |von aufRen F90 | F60 + stolRfest

im KG F90

8 30 Brandwande F 60 F 60 F 60 F60 + stolR3fest F90 + stoRRfest

(8 28)

§ 28 AuRenwande A oder F 30 A oder F 30

(8 26) Verkleidungen B1 Bl

8 29 Trennwande zu anderen NE

(8 27) ...im Keller F 30 F 30 F 30 F 90 F 90
...in Geschossen F 30 F 60 F 90
...im Dachgeschoss F 30 F 30 F 30

8 35 Treppenraumwande F 90 A F90 A

(8 32) ...aulken F30 oder A F60 oder A A
...innen F 30 F60 + stol3fest F90 + stolRfest
notwendige Treppen F30 oder A A F30 + A

8 36 Wande notwendiger Flure F30A F30A F30A F30A F30A

(8 33) ...im Keller F 30 A F30A F90 A F90 A F90 A
...Bodenbelege B1 B1 B1

8§31 Decken

(8 29) ...im Keller F 30 F 30 F 90 F 90 F 90
...iIn Geschossen F 30 F 30 F 60 F 90
...im Dachgeschoss
...in Treppenraumen F 30 F 30 F 60 F 90 /A

N

8§ 30 Dacher harte Bedach. harte Bedach. | harte Bedach. | harte Bedach. | harte




Tabelle1

		MBauO						gültig in HH seid Apr.2006

		(Hamburgische Bauordnung)

		Quelle		Bauteil		GK 1		GK 2		GK 3		GK 4		GK 5

		§ 27		Tragende Wände:

		(§ 25)		…im Keller		F 30		F 30		F 90		F 90		F 90

				…in Geschossen		F 0		F 30		F 30		F 60		F 90

				…im Dachgeschoss		F 0		F 0		F 0		F 0		F 0

		§ 30		Gebäudeabschlusswände		von innen F30		von innen F30		von innen F30		im KG F 90		F90 + stoßfest

		(§ 28)				von außen F90		von außen F90		von außen F90		F60 + stoßfest

										im KG F90

		§ 30		Brandwände		F 60		F 60		F 60		F60 + stoßfest		F90 + stoßfest

		(§ 28)

		§ 28		Außenwände								A oder F 30		A oder F 30

		(§ 26)		Verkleidungen								B1		B1

		§ 29		Trennwände zu anderen NE

		(§ 27)		…im Keller		F 30		F 30		F 30		F 90		F 90

				…in Geschossen						F 30		F 60		F 90

				…im Dachgeschoss						F 30		F 30		F 30

		§ 35		Treppenraumwände						F 90 A		F 90 A

		(§ 32)		…außen						F30 oder A		F60 oder A		A

				…innen						F 30		F60 + stoßfest		F90 + stoßfest

				notwendige Treppen						F30 oder A		A		F30 + A

		§ 36		Wände notwendiger Flure		F 30 A		F 30 A		F 30 A		F 30 A		F 30 A

		(§ 33 )		…im Keller		F 30 A		F 30 A		F 90 A		F 90 A		F 90 A

				…Bodenbelege						B 1		B 1		B 1

		§ 31		Decken

		(§ 29)		…im Keller		F 30		F 30		F 90		F 90		F 90

				…in Geschossen				F 30		F 30		F 60		F 90

				…im Dachgeschoss

				…in Treppenräumen				F 30		F 30		F 60		F 90

		§ 30		Dächer		harte Bedach.		harte Bedach.		harte Bedach.		harte Bedach.		harte Bedach.

		(§ 30)

				A: nicht brennbar

				B1: schwer entflammbar

				D: dicht

				F 90: feuerbeständig

				F 30: feuerhemmend

				RD + S: rauchdicht und selbstschließend
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MVkVO Sept.2002, Bauteilanforderungen

Muster-Verkaufsstatten-VO

Quelle Bautell

83

§4

§9

§5

§6

§7

§7

§8

§8

§11

§12

Tragende Bauteile

Aul3enwande
AulRenwandbekleidungen
Trennwande zu anderen NE
Brandabschnitte in m2:

Decken

Unterdecken

Décher

lichtdurchlassige Bedachungen
notwendige Treppen

notwendige Flure

erdgeschossig
mit Spr.

FO

Bl

Bl

F 90

10.000

FOA

Bl

keine Anf.

Bl

entf.

F 30 A2

gultig in HH seid Aug.2003

erdgeschossig
ohne Spr.

F 30

Bl

Bl

F 90

3.000

F30A

F30A

entf.

F90 Al

mehrgeschossig |mehrgeschossig

mit Spr. ohne Spr.

F 90 F 90
Bl A
Bl A

F 90 F 90

5.000 1.500

FO90 A FO90 A
Bl A
A FO90 A
Bl A
FO90 A FO90 A
F 30 A2 F 90 Al

/A




Tabelle1

		MVkVO Sept.2002, Bauteilanforderungen						gültig in HH seid Aug.2003

		Quelle		Bauteil		erdgeschossig mit Spr.		erdgeschossig ohne Spr.		mehrgeschossig mit Spr.		mehrgeschossig ohne Spr.

		§ 3		Tragende Bauteile		F 0		F 30		F 90		F 90

		§ 4		Außenwände		B1		B1		B1		A

		§ 9		Außenwandbekleidungen		B1		B1		B1		A

		§ 5		Trennwände zu anderen NE		F 90		F 90		F 90		F 90

		§ 6		Brandabschnitte in m²:		10,000		3,000		5,000		1,500

		§ 7		Decken		F 0 A		F 30 A		F 90 A		F 90 A

		§ 7		Unterdecken		B1		A		B1		A

		§ 8		Dächer		keine Anf.		F 30 A		A		F 90 A

		§ 8		lichtdurchlässige Bedachungen		B1		A		B1		A

		§ 11		notwendige Treppen		entf.		entf.		F 90 A		F 90 A

		§ 12		notwendige Flure		F 30 A2		F 90 A1		F 30 A2		F 90 A1

		§ 15		Türen in Rettungswegen		RD + S		T 30 RD + S		RD + S		T 30 RD + S

				A: nicht brennbar

				B1: schwer entflammbar

				D: dicht

				F 90: feuerbeständig

				F 30: feuerhemmend

				RD + S: rauchdicht und selbstschließend






Muster-Garagen-VO

MGarVVO Mai 1993, Bauteilanforderungen
Quelle Bauteil

86 Tragende Wande und Decken:
Garagenhodhe > 22 m uber Gelande-OK

Hohe < 22 m uber Gelande-OK:

oberirdische Mittel- und Grol3dgaragen

offene Mittel- und Grof3garagen

Eingeschossige Mittel- und Grof3garagen

Kleingaragen

Gebaude, die allein als automatische Garagen genutzt werden

86 Dacher:
bei Grol3garagen
bei Mittelgaragen

87 AulRenwande

88 Trennwande:
zwischen Garagen und nicht zur Garage gehdérenden Raumen
zwischen Garagen und anderen Gebauden
bei Kleingaragen
zwischen Kleingaragen und Abstellraumen < 20 m2
zwischen offenen Kleingaragen und anderen Geb.

8§11 Rauchabschnitte:

Anforderung

F 90

F 30 A
A

F 30 A
F O
A

A
B1

A

immer A
F 90
F 90
F 30
F O
FO

F 30 A Wande

in oberirdischen geschlossenen Garagen max. 5.000 m2 (10.000 m?2 mit

Sprinkler) D +S A Tore mit FSA

in sonstigen geschlossenen Garagen max. 2.500 m2 (5.000 m2 mit Sprinkler) D + S A Tore mit FSA

in Hamburger mehrgeschossigen Garagen F 30 + S Tore mit FSA
8§12 Flure und Treppen: mind. F 90 mit RD + S Turen

unmittelbar zu anderen Garagen FOO mit T 30 + S Turen

zu Schleusen FOO mit RD + S Turen A

zu sonstigen Raumen FOO mit T 30 + S Turen /A




Tabelle1

		MGarVO Mai 1993, Bauteilanforderungen

		Quelle		Bauteil		Anforderung

		§ 6		Tragende Wände und Decken:

				Garagenhöhe > 22 m über Gelände-OK		F 90

				Höhe < 22 m über Gelände-OK:

				oberirdische Mittel- und Großgaragen		F 30 A

				offene Mittel- und Großgaragen		A

				Eingeschossige Mittel- und Großgaragen		F 30 A

				Kleingaragen		F 0

				Gebäude, die allein als automatische Garagen genutzt werden		A

		§ 6		Dächer:

				bei Großgaragen		A

				bei Mittelgaragen		B1

		§ 7		Außenwände		A

		§ 8		Trennwände:		immer A

				zwischen Garagen und nicht zur Garage gehörenden Räumen		F 90

				zwischen Garagen und anderen Gebäuden		F 90

				bei Kleingaragen		F 30

				zwischen Kleingaragen und Abstellräumen < 20 m²		F 0

				zwischen offenen Kleingaragen und anderen Geb.		F 0

		§ 11		Rauchabschnitte:		F 30 A Wände

				in oberirdischen geschlossenen Garagen max. 5.000 m² (10.000 m² mit Sprinkler)		D + S A Tore mit FSA

				in sonstigen geschlossenen Garagen max. 2.500 m² (5.000 m² mit Sprinkler)		D + S A Tore mit FSA

				in Hamburger mehrgeschossigen Garagen		F 30 + S Tore mit FSA

		§ 12		Flure und Treppen:		mind. F 90 mit RD + S Türen

				unmittelbar zu anderen Garagen		F90 mit T 30 + S Türen

				zu Schleusen		F90 mit RD + S Türen

				zu sonstigen Räumen		F90 mit T 30 + S Türen

				zu Treppenräumen		F90 mit T 30 A + S Türen

				A: nicht brennbar

				B1: schwer entflammbar

				D: dicht

				FSA. Feststellanlage

				F 90: feuerbeständig

				F 30: feuerhemmend

				RD + S: rauchdicht und selbstschließend

				T 90: feuerbeständige Tür

				T 30: feuerhemmende Tür
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Muster-Hochhaus-Richtlinie

Entwurf zur MHHR 2005, Bauteilanforderungen
Quelle Bauteil Anforderung

8 3.1 Tragende Bauteile F 90 A
(=60mMm: F120, =240m: F180)

8 3.2 RaumabschlieRende Bauteile: immer A
Brandwande, Geschossdecken, Installationsschachte,
Fahrschachte mit Vorraumen, notw. Treppenraume mit

Vorraumen, Raume erhéhter Brandgefahr, F 90
Aufenthaltsraume zu anderen Raumen m KG
Trennwande von NE und zu anderen Raumen, Wande
notwendiger Flure F 30
durchgehend Systembdéden und Decken F 30

8 3.2 Turen und Offnungen in raumabschl. Bauteilen: immer RD + S
Brandwande, Geschossdecken, Installationsschachte,
Fahrschachte mit Vorraumen, Raume erhohter T 90 A
Brandgefahr, Aufenthaltsraume zu anderen Raumen im KG
Trennwande von NE und zu anderen Raumen, Wande T30 A

notwendiger Flure

zwischen:

notw. Treppenraume zu Vorraumen oder notw. Fluren,

VorrAume zu notw. Fluren, notw. Flure zu NE, offene T 30
Gange zu NE

AuRenlieg. Sicherheitstreppenraum und offenen Gangen,

innenlieg. SiITrRmM und VVorraum, offenen Gangen und notw. RD + S
Fluren
Offnungen in durchgehend Systembdden und Decken D+ A (=0,1m2:B1)
g8 3.3 AufRRenwande A
8 3.4 Dacher (Dachhaut) A (Bl mit Kies)

8 3.7 Bodenbelege:
notw. Treppenraume und Vorraumen, Aufzugs-VVorraume,
Raume zw. notw. Flure und Ausgang

8 3.8 Estriche, Dehnungsfugen A /A

Damm- und Sperrschichten, die von A-Baustoffen B1
umschlossen sind /




Tabelle1

		Entwurf zur MHHR 2005, Bauteilanforderungen

		Quelle		Bauteil		Anforderung

		§ 3.1		Tragende Bauteile		F 90 A

						(>60m: F120, >240m: F180)

		§ 3.2		Raumabschließende Bauteile:		immer A

				Brandwände, Geschossdecken, Installationsschächte, Fahrschächte mit Vorräumen, notw.Treppenräume mit Vorräumen, Räume erhöhter Brandgefahr, Aufenthaltsräume zu anderen Räumen im KG		F 90

				Trennwände von NE und zu anderen Räumen, Wände notwendiger Flure		F 30

				durchgehend Systemböden und Decken		F 30

		§ 3.2		Türen und Öffnungen in raumabschl. Bauteilen:		immer RD + S

				Brandwände, Geschossdecken, Installationsschächte, Fahrschächte mit Vorräumen, Räume erhöhter Brandgefahr, Aufenthaltsräume zu anderen Räumen im KG		T 90 A

				Trennwände von NE und zu anderen Räumen, Wände notwendiger Flure		T 30 A

				zwischen:

				notw.Treppenräume zu Vorräumen oder notw. Fluren, Vorräume zu notw. Fluren, notw. Flure zu NE, offene Gänge zu NE		T 30

				Außenlieg. Sicherheitstreppenraum und offenen Gängen, innenlieg. SiTrRm und Vorraum, offenen Gängen und notw. Fluren		RD + S

				Öffnungen in durchgehend Systemböden und Decken		D + A (<0,1m²:B1)

		§ 3.3		Außenwände		A

		§ 3.4		Dächer (Dachhaut)		A (B1 mit Kies)

		§ 3.7		Bodenbelege:

				notw.Treppenräume und Vorräumen, Aufzugs-Vorräume, Räume zw. notw. Flure und Ausgang		A

		§ 3.8		Estriche, Dehnungsfugen		A

				Dämm- und Sperrschichten, die von A-Baustoffen umschlossen sind		B1

				A: nicht brennbar

				B1: schwer entflammbar

				D: dicht

				F 90: feuerbeständig

				F 30: feuerhemmend

				RD + S: rauchdicht und selbstschließend

				T 90: feuerbeständige Tür

				T 30: feuerhemmende Tür
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Bel uns brennt es ja doch nie

,ES entspricht der Lebenserfahrung, dass mit
der Entstehung eines Brandes praktisch
jederzeit gerechnet werden muss. Der Umstand,
das In vielen Gebauden jahrzehntelang kein
Brand ausbricht, beweist nicht, dass keine

Gefahr besieht, sondern stellt fir den
Betroffenen einen Gliucksfall dar, mit dessen

Ende jederzeit gerechnet werden muss.*
Oberverwaltungsgericht Minster, 10 A 363/86 vom 11.12.1987
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